
War Unfall.
Ter Tod des 71 Jahre alten Alexan-

der Fields. Wurde von einen,

niedergesto-

ßen. Starb im Hospital. - -

Vom Last-Auto übersaliren.
Chauffeur gegen Bürgschaft ent-
lassen. -Motorrad-Unfall.

In der mittleren Polizeistation
fand gestern Nachmittag um vier Uhr
eine Untersuchung vor Coroner
Chambers statt, um die Ursachen und
Begleitumstände des Todes von Ale-
xander H. Fields festzustellen, der am
Sonntag Nachmittag im Merey-Ho-
spital gestorben war. Fields, der
7l Jahre alt war und im Hause Nr.
2821 Frisby-Str. wohnte, war am
2. April in der Nahe der loiieS-Tta-
tion. an der Park Heights-Avcnue,
von einem Waggon der -Emory

Grove-Linie überfahren und lebens-
gefährlich verletzt worden. Tie Aus-
sagen der Augenzeugen und der An-
gestellten der Straßenbahn gingen in
der gestrigen Untersuchung angeblich
dahin, das; Herr Fields die Geleise
kreuzte, ohne aus de herraunahen-
den Waggon zu achten. Coroner
Chambers stellte ein Certifitat ans,
nach dem der Tod des Verstorbenen
einem imver,eidlichen Unfälle zuzu-
schreiben gewesen sei.

S ch w er verletzt.
In hosfmmgSlosem Zustande liegt

im St. Josephs-Hospital der im
städtischen Ingenieurs - Departement
angestellte C. B. Fletcher, welcher ge-
stern -Nachmittag gegen drei Uhr an
der Kreuzung von Harford-Road und
Maiitebello-Avcnue van einem Last-
auto der Firma George Sack L
Sons von Lanraville überfahren
wurde. Fletcher war mit dem Aus-
bessern der Straße beschäftigt, als
das Automobil ihn zu Boden warf.
Das rechte Vorder- und Hinterrad
gingen ihm über die Beine, die fast
vollständig zergnetscht wurden. Flet-
cher trug verschiedene andere Verle-
tzungen, sowie eine Olehirnerschütte-
rg davon und wurde in bewußt-
losem Zustande in einer Polizeiam-
biilauz nach dem Hospital gebracht,
Ter Chauffeur des Automobils,
Charles W. German von Nr. 2028,
Orleans-Str., wurde verhaftet und
nach der nordöstlichen Polizeistation
gebracht. Cr wurde angeschuldigt,

Fl et che? überfahre und verletzt zu
haben, und gegen Stellung von P6OO
Bürgschaft für ein Verhör am I.
Mai entlassen. Das Laslaiitomobil
war mit 6 Tonnen Cement beladen.

G l ü ck lich abgelanfe n.
Als gestern Nochmittag der 18

Jahre alte Wolf Levin von Nr. 1202
McClderry-Straßc, an der Kreuzung
von Baltimore- und Exeter-Straße,
einem Fuhrwerk auswich, wurde er
von einem hinter dem Wagen vorfah-
renden Motorrad, das von Wm. Fre-
slick von Nr. 2227, Ramsay-Straße,
gelenkt wurde, zu Boden geworfen.
Levin kam mit leichten Abschürfun-
gen davon.

Politische Notizen.
Als Anhänger des früheren Gou-

verneurs Phillips Lee Goldsborough,
der sich um die republikanische Nomi-
nation für den Bundessenat bewirbt,

haben sich der Ccmserven.Fabrikant
Hr. William Grecht und der frühere
HülfS - Hafen - Kollektor Hr. Henry
Lingenfelder erklärt.

Hr. Clarendon I. T. T. Gould,
der Vorsitzer des Goldsborough Cam
Pag ne Comite'ö, erklärte gestern
Abend in einer im Hauptquartier des
früheren Gouverneurs abgehaltenen
Sitzung, das; die CountieS Süd Ma-
ryland's, Harford und Allcgany und
außerdem drei Counties am Lastern
Shore Hrn. Goldsborough unter
stützen werden.

Tr. Joseph Irwin France hielt
gestern Abend verschiedene Versamm-
lungen ab, in denen auch die HH.
Charles H. Heiiitzenian und CnoS W.
Slz'ckbridge Ansprachen hielten.

Nach längerer Krankheit verstarb
in seiner Wohnung an der Nork-Road,
nahe Bcaumont-Aveniie, John T.
McGarigle, der Tepeschen-Redaktenr
des „Star". Ter Verstorbene war
eine bekannte Persönlichkeit im Zci
tiingsfach wie im öffentlichen Leben
und gehörte dem „American" und
„Star" seit 28 Jahre an.

Fra David Bendann, Wittwe des
verstorbenen Kunsthändlers D. Ben-
dan, verstarb in stirer Wohnung.
Nr. 2106, Eutaw-Place, an einem
Herzleiden im 66. Lebensjahre, und
fand gestern Nachmittag die Beisetz
'g ans dem Baltimore Israeliti-
schen Friedhof statt.

Cor och Sperrgut.
Die „Baltimore und Ohio Eisen

bah Gesellschaft" hat die seit Mona
ten in Kraft befindliche Sperre sür
Getreidescndmige ans dem Westen
wiederum einer Ermäßigung unter
zogen. Weizen und Haferladungen
können von jetzt ab aus den Gegen
de von Pittsburgh, Wheeling und
Bellaire nach Baltimore gesandt wei-

den. während Cor immer noch als
Sperrgut belrachtet wird.

Qunrtnls-Bcrsammlun.

- Vierteljährliche Sitzung der Trustees
> der Enoch Pratt-Frci-Bibliothek.

Cirkulation der Bücher hat ab-
genommen. Billy Suuday-

Eampagne trifft ein Theil der
- Schuld. Zahlreiche neue Bü

cher angrschasst.

Tic regelmäßige Trustee - Ver-
sammlung der Enoch Pratt Frei-

- Bibliothek fand gestern Nachmittag
l uni 6 Uhr im Central Gebäude an

der West-Mulberry-, nahe Eathedral-
Straße, statt.

Alis den vorgelegten Berichten
ging hervor, das; die Cirkulation der
Bücher in den verschiedenen Departe-
ments der Bibliothek im Vergleiche
mit dem Vorjahre abgenommen hat,

theilweise infolge der erhöhten Pro-
sperität, welche den Leute weniger
Zeit zum Lesen giebt, theilweise in
folge des verminderten Interesses an
dem großen Krieg und theilweise in
folge der Billy Smiday-Campagne.

Eine große Anzahl Bücher wurde
angekauft und wird zur Zeit von de
Angestellten katalogisirt. DaS Bau
Comite ist mit der Erwägung des von
Mount Royal-Aveuue, West-North
Avenue und Montreal Straße be
grenzten Grundstückes zwecks Errich
tung eines neuen Zweiges der Biblia
thck beschäftigt. Während des ver-
flossenen Quartals wurden 2807
Leih-Karten ausgestellt. Tic ;jal>l
der regisrrirten Bücher von Ansang
an beträgt 267,618. 1018 Karten
für Studircnde wurden während des
Vierteljahres ausgestellt. Die Buch
Cirkulation belief sich aus 100,080
Bände. Die Ausgaben sür das Quar-
tal sind P 20.820.07.
„Der Deutsch e K rieg er -

b u ii d."
I Rüffel'S Halle hielt gestern

Abend der „Deutsche .Kricgerbund"
seine regelmäßige Versammlung ab,
in der Hauptmann W. Hoer de Vor-
sitz und Feldwebel H. Roscnthal das
Protokoll führte. DaS Bergnü-
glingS-Comite berichtete, daß cS in §
der nächsten Zeit ein Programm für;
die PereinSvergnüguiigen während
deS lausenden Jahres vorlegen wird.
Für den National-Hülfsverein wurde
der Betrag von PlO für Hülfsmarken
bewilligt. Der Verein beschloß, sich
vollzählig an dem Stiftungsfest und
Ball des „Baltimore Bayern-Ver-
eins" zu betheiligen. Unter dem
Commandeur E. Wockensuß übte nach
der Geschästssitzuug die Gewehrscttioii
des KriegerbundeS. Die regelmäßige
Sammlung für den Hiilfsfoiid wurde

auch in der gestrigen Versammlung,
wie üblich, vorgenommen.

44 .Ilihres-Verslnninliing.
Der „Süd-Fremont Straßen Leih

und Spar Verein" hält heute Abend
in den VereinSräumen an der Nord
ost-Eckc der Frcmont nnd Dover
Straße seine 11. lahres-Versamm
lung ab, in welcher die Wahl von 10
Direktoren vorgenommen wird. Die
Mitglieder werden ersucht, recht zahl
reich zu erscheinen. Die Dividendeil
sind im 25. April und 2. Mai zahl
bar.

„Eichcnkroiiz."
Tic wöchentliche Singstunde deS

Gesangvereins „Eichcnkranz" in Gö
bcl's Halle in Highlandtown war ge-
stern Abend gut besucht. Nachdem
unter Dirigent Wm. Pöhlmaiin eini-
ge Lieder eingeübt worden waren,
wurde in der nachfolgenden Gc-
schäftssitzmig die Einladung des „Bal-
timore Bayern-Vereins" zu dessen
Stiftungsfest angenommen. Die Ver-
sammlung wurde von dem Vice Prä-
sidenten Paul Matthai geleitet, wäh-
rend Sekretär Heinrich Gieseking
protokollirtc.

„Historische Gesellschaft."
Tie historische Gesellschaft der

Teutschen in Maryland hält heute
Abend in den Räumen des Germa-
nia Clubs, Nr. 1002 Nord-Charles-
Slraße, ihre regelmäßige monatliche
Versammlung unter dem Vorsitz des
Präsidenten Loi.iS P. Henmgtiausen,
und Sekretär Johannes Matter,, ab.

Im Sturm verletzt.
Bei dem schweren Sturm am letz

ten Samstag wurden in der Nähe von
Cape Henry zwei Man der Be-
satzung des englischen Tampfers
„Franklin" von ein.-r mächtigen
Welle gegen die Cc,madobrücke ge
schwemmt und schwer verletzt. Die
Verletzten sind der Onarticrmeister
Albert Rand und der erste Boots
mann Michael lense. Sie hatten
schreckliche Schmerzen ansznstehe,
da der Dampfer erst gestern Nachmil
tag in Baltimore ankam. Das Schiff
legte am Pier Nr. 6 in Locust Point
an, und wurden die Schwerverletzten
von dem Schleppdampscr „Curtis
Bat," am Fuße des Broadway ge
landet nud von dort nach dem „Ma
ryland Marine Hospital" gebracht.
Der Capitän des Dampfers „Frank
Un", S. Chase, berichtete, das; sei
Schiff von dem Sturme stark mitge
nomnie wurde. Verschiedene Ret-
tungsboote sind bedenklich beschädigt.

Lcgislatnr-Graft.

Untersuchung durch Richter Brad-
shears empfohlen. Sondcr-
Coiiiite soll diesbezüglich mit
dem Gouverneur conferiren.
Keine besonderen Anhaltspunkte
gefundc. Polizeirichter - Er-
nennungen in Kürze erwartet.

Richter VradshearS instruirte ge-
stern die Geschworenen von Anne
Ariindel - Eoimty bei der Eröffnung
des April-Termins, daß es ihre
Pflicht sei, irgend welche Gerüchte
oder Berichte über Bestechungen oder
„Grast," die während der letzten Sit
zuiig der Legislatur vorgekommen

sein sollen, zu untersuchen. Er schlug
vor, das; ein Comite unter Führung

;des Obmannes William K. Boswell
den Gouverneur besuchen soll, um sich
z insormiren, ob irgend welche Fälle
dieser Art dem Staatsoberhaupt zu
Gehör gekommen seien.

Soweit bekannt ist, tauchte während
der letzten Sitzung der Legislatur
kein derartiges Gerücht auf und wur-
den auch keine Beschuldigungen von
Bestechungen oder „Graft" erhoben.
Immerhin ließen einige Tinge den
Verdacht aufkommen, als ob diese
nicht ganz rein wären. Wenn etwas
vorgefallen ist, so öffnet dies den
Großgeschworcncn von Anne Arnn-
del-Evimty den Weg z einer gründ-
lichen Untersuchung.

E iitscheid u ng na h t.
Voraussichtlich noch vor Ablauf die-

ser Woche wird Gouverneur Harring
ton die Polizeirichter und Richter sür
das Volksgei icht der Stadt Baltimore
ernennen. Ta die Anzahl der Be-
werber groß ist, müssen selbstver-
ständlich viele enttäuscht werden,
aber während der nächsten paar Tage
hat doch noch jeder Eandidat eine
gute „Chance." Einer ganz besonde-
ren Anziehungskraft scheint sich der
.Kadi-Posten im nordwestlichen Di-
strikt zu erfreuen, und unter den
Spekulanten befinden sich angeblich
„Uncle Jimmy" Tawkins, Joseph L.

> Raft und John Brendall. Im süd-
! westlichen Distrikt sieht stch George

T. Ames hereits im Richterslnhle, da
er sich der energischen Unterstützung
von Frank Kelly erfreut. Tiefer
Gunst können sich jedoch noch andere
Candidaten rühmen und somit scheint
eS och recht zweifelhaft zu sein, wer
in die Südwestliche hineingesteckt
wird.

Gilles I. Shaw und John G.
Scott sollen gleich gute Aussichten
haben, in der nordöstlichen Polizei-
station untergebracht zu werden,
aber da der Richterstuhl für zwei
nicht groß genug ist, wird einer von
beiden wohl das Nachsehen haben.

Bezüglich des östlichen Stations-
Hauses scheinen „Tony" Timarco's
Aktien am besten z stehe, während
nach Ansicht der Politiker von West
Baltimore Charles Reviol, der früher
ein Mitglied der Legislatur war, die
Ernennung znm Polizeirichter de.-
südlichen Distrikts schon beinahe in
der Tasche Hut. Ein anderer Güiist
ling der Kellh-Maschine soll Eugene
Eronin sein, dem man den Posten
im Stationshaiise des mittleren Ti
strittS zugedacht hat, und Herrn Isi-
dor Goldstrom haben Kclly's Leute
angeblich einen Richterstuhl im
Volksgcricht ausgesucht. Herr Gold
ström würde sich allerdings in einer
Polizeislation Wähler fühlen, aber
der Noth gehorckiend, ist er auch nicht
abgeneigt, sein richterliches Licht im
Boltsgericht leuchten zu lassen, wo
er voraussichtlich Frank F, Lnthardt
als College baben dürfte.

Im Polizeidepartement sind die
Stellungen von drei Aerzten zu fü>
len, und ans der Liste der Candida-
ten für diese Posten schienen gestern

die folgenden Namen obenan zu ste-
hen: Tr. John B. Swatta, Tr. Pint
ney L. Davis, Tr. George WilkinS
und Tr. Leonard H. Keene.

Voraussichtlich wird der Gouver-
neur die Gewinner in dem „Job"
Rennen am Freitag bekannt geben,
nd zugleich einen Nachfolger des
Herrn E. O. Weller als Vorsitzer der
nennen.

Für Bessern sozialer Znständr.
Bei Herausgabe des Programms

der „National Conference of Chari
lieü and Correction" macht der Ge
neral-Sei'retär der Organisation,
William T. Groß, darauf ausmerk
sam, daß diese Vereinigung nicht ans
eine temporäre, sondern auf eine
durchgreifende Besserung unzuträg
liclier Zustände hinarbeitet. Die Or-
ganisation wird in de Tagen vom
10. bis 17. Mai in Indianapolis eine
Eonferenz abhalte, für welche be
reits 126 Sprecher angemeldet sind.
Von Baltimore werden annähernd
60 Personen an dieser Eonferenz
thcilnehme, darunter Tr. I. W.
Magruder, Hr. John Daniels nd
Hr. George L. Jones, welche die Ver
einigten Wohlthätigteits-Olesettschas
tcn. die im Dienst der Oesfentlichkeit
stehende Corporation und die Henry
Watson Kinder Hülfsgeselljchast bri
dieser Gelegenheit vertreten werde.
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0000 Meilen zurückgelegt.

Cbstenischer Dampfer liegt in Can-
ton vor Anker. Hat verschie-
dene Marineoffiziere an Bord.
Niemand darf Schiss betreten.—
„Maipo" steht im Dienste der

chilenischen Regiierung.

In Eanton liegt ein chilenischer
Dampfer vor Anker, der soeben eine
Reise von 0000 M-ilen hinter sich
hat und eine Ladung von salpeter-
saurem Natron in New Rork ablie-
fern will, die einen Werth von
P 1,000,000 hat. Das Schill, dessen
Name „Maipo" ist, hat ganz das
Aussehen eine? Kriegsschiffes nd
wird auch als MarinciranSPortschisf
bezeichnet, jedoch war selbst bei ein-
gehendster Untersuchung nicht ein
einziges Ost-schütz an Bord zu entde-
cken. Das einzige Kriegsmäßige

ans dem Dampser ist die Besatzung,
die znm Theil ans regulären Mari-
neoffizieren und Seekadetten besteht,
sür welche die lange beschwerliche
Fahrt um die Südspitze Afrikas her-
um in das Programm ihrer Ausbil-
dung gehört.

Für die ans 7,800 Tonnen beste-
hende Ladung erhält daS Schiss Pro
Tonne P2O Frachtgcbühre, und da

auch eine volle Ladung nach Chile
zurückgenommen werden soll, dürste
die Reise sich als ein profitables Ge-
schält erweisen. Tie „Maipo" ist der
frühere britische Frachtdampfer „Ma-
nitoba" und wurde im Jähre l!>2
von der chilenischen Regierung ange-
kauft. Ter Umstand, daß großer
Mängel an Frachtschiffen herrscht,
wird von Eapitän Palario als Grund
sür die Anwesenheiet des Dampfers
in Baltimore geltend gemacht. Die
chilenische Regierung hat sich genö-
thigt gesehen, die Transportschiffe ih-
rer Marine in den Dienst ihrer Han-
delsflotte zu stellen, um den lleber-
seehandel aufrecht erhalten zu kön-
nen.

Während ihreS Hierseins werden
Eapitän Palascio und seine Offizie-
re deni Gouverneur Harrington in
AnuapoliS durch den chilenischen
Eoiisul Richard I. Leupold vorge-

stellt werden, nnd außerdem ist ein
Besuch dieser Marineoffiziiere bei
Mayor Preston geplant, während die
Teclosfiziere die Bethlehem Stahl-
werke besichtigen werden.

Tie Offiziere erzählten, das; die
chilenische Armee deutsche Instrukteu-
re habe, während die Marine von
englischen Offizieren ausgebildet
werde. Auf diesen Umstand sei es
auch zurückzuführen, daß ein großer

Theil der chilenischen Marineoffizie-
re mit den Akliirten sympathisirc,
während die Sympathie der Offiziere
un) Mannschaften des Landheeres
aus Seiten der Centralmächte sei.

Bon Billy Suiiday hatten die Oi-
fiziere natürlicher Weise noch nichts
gehört und schienen auch wenig Lust
zu verspüren, dein Tabernakel einen
Besuch abzustatten, obwohl ihnen ei-
ne dringende Einladung zugegangen
war.

Tie „Maipo" war vor 66 Tagen
in Mezillones abgefahren und hatte
in Valpariso, Coronet, Printa Are-
nas, Rio de Janeiro und an den Bar-
badaS-Inseln angelegt. Ter Dam-
pfer wird im hiesigen Hafen eine La
düng Koks an Bord nehmen und in
etwa drei Wochen die Heimreise an-
treten. Auf der Rückfahrt wird er
voraussichtlich den Panama-Kanal
passire. Zwei weitere chilenische
Dampfer sollen sich augenblicklich mit
großer Ladung auf dem Wege nach
Baltimore befinden.

Beginn des Passnhfestes.
Das Passah - Fest nahm gestern

Abend uni 6 Uhr 80 seinen Anfang,
nd wurden Gottesdienste in allen
Synagogen abgehalten. Tie Haupt-
Gottesdienste finden jedoch heute
Vormittag um lO Uhr statt, und
wird der Feiertag streng eingehal-
ten. Rabbiner Tr. William A. Ro-
senau vom Eutaw Place-Tempel
spricht über das Thema „Erinnerung
an ein anderes Passahfest". Im Bol-
ton-Str.-Tempel spricht Rabbiner
Tr.Eharles A. Rubenstei über „Tie
echte Freiheit". Während der Fei-;
ertage wird an alle Israeliten der
Ruf zwecks Unterstützung der dnräi
den europäischen Krieg in -Noth ge-
rathenen Glaubenbrüder ergehen.
Seit einigen Wochen wurden Arran-
gements zwecks Unterstützung ärme-
rer Israeliten getrosten, damit den-
selben Gelegenheit gegeben ist, das
Fest dem Ritus gemäß zu begehen.
Unterstützungen wurden auch gestern
Abend wieder den bedürftigen Glau-
bensgenossen in der „Hebrew Friend-
ly Inn" an der Aisquith- nahe Fay-
ette-Ttraße, zu theil. Ein Comite
von Mitgliedern der vereinigten jüdi-
sche Wolilthätigkeits - Gesellschaften
bestehend ans den Dame und Her-
reu, Adolph Kres, Vorsitzer; Jacob
Rab, Sekretär; Joseph Weiner, A. I.
Goldstone, Isidore I. Lichtenberg, i
Louis Cohen, Louis Horwitz, Frau;
Sarah L. Golbnian und Frl. Sadie!
Kaplan, nahmen die Vcrtheiluiig der
Gatzen vor.

Zur ewigen Ruhe.
Margaret Elisabeth Tribull aus dem

Vonnie Brae-Friedhosc beigesetzt.

Im Beisein ihrer Angehörigen
nnd Freunde wurde gestern Vormit-
tag Frau Mnrgareth Elisabeth Tri-
lmll, geb. Raab, von Nr. 2021, Pvr-
tugal-Straße, die am vergangenen
Freitag im Alter von 62 Jahren ans
dem Leben schied, vom Trauerhanse
ans aus dem Bomiie Brae-Friedhof
zur ewigen Ruhe gebettet. Vorher
wurde i der St. Michaels-Kirche,
Ecke Wolfe- und Lombard-Straße,
von Pater Lnecking sür die Verstor-
bene eine Reguiemniesse celebrirt.
Frau Tribull wurde in Baltimore
geboren und ihr Gatte, Anton Tri-
bull, ging ihr schon vor 26 Jahren
im Tode voran. Sie hinterläßt fünf
Kinder, John, Frank und Marv Tri-
lmll, und Frau Louis Teichman und
Frau E. Engelleiter. Ferner wird
sie von Enkelkindern betrauert. Als
Bahrtnchträgcr sungirten die Herren
Hermann Minde, John Morris. F.
Morris, I. Ries, Sam. Combarron
und I. Eurran.

Frau I. G aen g.
Trotzdem sie ihrem Lebe durch

Vergiften ein Ende bereitet hatte,
wurde gestern Nachmittag die 10
Jahre alte Frau Joseph Gaeng von
Nr. 8121, Harford-Road, von der
katholischen St. lohnS-Kirche, Ecke '
Valley, und Eager-Straße ans, ans
dem London-Park-Friedhofc beerdigt.
Vater McCabe hatte sür das Seelen-
heil der Entschlafenen eine Regulem-
uiesse celebrirt. Er war auch der
Priester, der im Januar das junge

Mädchen, die eine gute Kalbolikin
und überall sehr beliebt war. mit Io- ,
seph Gaeng znm Bunde sür'S Leben;
vereinte. Kurze Zeit später ging

Frau Gaeng zu ihrer Mutter, Frau!
Emma Taylor, von Nr. 8121, Har-
ford-Road, zurück. Ihr Gatte soll
daraufhin verschiedene Male versucht
haben, seinem Leben ein Ende zu ma-

chen. Er wollte sich angeblich im
Lake Roland ertränke, wurde aber
von seinem Bruder zurück gehalten.
Tann soll er es mit Quecksilbertablet-
ten versucht haben. Turch diese Vor-
fälle wurde daS Nervensystem der
jungen Fra anscheinend in unange-

nehmer Weise beeinflußt. Kürzlich
wurde sie von ihrem Manne von ih-
rer Arbeitsstätte abgeholt und ach
Hause begleitet.

Frau Taylor hatte ihren Schwie-
gersohn vor dem Hanse gesehen und
soll angeblich später ihrer Tochter
darüber Vorwürfe gemacht haben.
Frau Gaeng ging dann in ihr Zim-
mer und schluckte drei Ouecksilberta-
bletten. Sie wurde in sterbendem

, Zustande nach dem St. losephs-Ho-
spital gebracht. Sie bedauerte ihre
That auf daS Tiefste, und kurz, ehe
sie den Geist ausgab, wurde ihr vom
Eaplan deS Hospitals die Absolution
ertheilt, wodurch ihrer Beerdigung

nach den Gesetzen der katholischen
Kirche nichts im Wege stand.

Sop h i e Ge n dreizi g.
Vom Greisenheün ans fand gestern

Nachmittag die Beisetzung des im 06.
Lebensjahr verstorbenen Frl. Sophie
Gcndreizig auf dem Valtiinore-Fried-
hvse statt. Prächtige Blumen schmück-
te den Sarg der Entschlafenen, und
sungirten Freunde derselben als
Bahrtilchträger.

Lns Messe für die Mutter.
Ter MissionS-Pater Joseph M.

Schneider, der während der vergange-
nen Woche in der katholischen St. Pe-
terS-Kirche, Ecke HollinS- und Popple-
ton-Straße, thätig war, und gestern
in Ecrnton, Ohio, hätte predigen sol-
len, iiuißte gestern Morgen eine Re-
giiiemmesse für seine Mutter celöbri :
reu. Frau Mary D. Schneider, die :
am vergangenen Donnerstag in ihrer >
Wohnung, Nr. 820, Eentrat-Aveniie. i
anS dem Leben schied, hatte ihren i
Sohn ersucht, sich nicht in der Erfül- i
lnng seiner Pflichten aufhalten zu
lasse, falls sie sterben sollte. Am
Donnerstag, als die Aerzte ihr Ende
kommen sahen, empfahl sie noch ih-
rem Sohne, nach der Kirche zu gehen
und sein Amt zu versehe. AIS Pa-
ter Schneider am Abend die St. Pe
terSKirche verlassen wollte, wurde

> ihm die 'Nachricht überbracht, das;
seine Mutter in'S leiiseits abberufen
worden mar. Sie war eine giither
zige Frau und gab stiren letzten Ernt
sür die Arme. Sie wurde gestern
Vormittag auf de, hl. Erlöser-!
Friedhofe bestattet.

Werthlvser Check.
Unter der Beschuldigung, angeblich

einen werthlosen Eheck in Höhe von
P2IB in San Antonio, Texas, ver l
ausgabt zu habe, wurde gesterni
durch den Detektiv Armstrong, Ed- !
ward Ellis aus Ellirott Eity verbal !
tet, jedoch gegen PIOOO Bürgschaft
durch Richter Levinson vom südlichen
Polizeigericht ans freiem Fuß belas

; sen, um das Eintreffen der Ausliesc
rungspapiere abzuwarten. Ellis be

' treibt in Ellirott-Eity einen Material
! waaren Laden und verbeiratbete sich

am >6. Februar „nt Frl. Ida Sachs
! aus Baltimore.

Dreißig Todte.

Bri Bnhnniisatt bei Bradford, R. I.
Collision zweier- Züge der

„Rcw-?)vrk, Rcm-Haven L Hart-
ford Bahn". Ein Waggon

eines Lokalznges in Brand ge-

setzt. Viele erleide den Flam-
mentod. Vice-Präsident der

Bahn bestreitet Richtigkeit der

Meldung.

W e st e r l , R. 1., 17. April.
Bei dem BahnnnfaU bei Bradford,
R. 1., erlitten, wie man glaubt, drei-
ßig oder mehr Personen den Flam-
mentod.

Aus 87 Passagieren des Waggons,
der in Flammen aufging, wurden,
soweit hcnteAbrnd bekannt, nnr sieben
gerettet. Viele Leichen sind bereits
geborgen.

Bradford, R. 1., 17. April.—
Dreißig oder mehr Personen sind den
bisherigen Berichten nach m's Leben
gekommen, als heute Abend zwei
Züge der „New-Pvrk, Rew-Havrn
und Hartford Bahn" im hiesigen

Bahnhof evllidirten.
Der Unfall ereignete sich nm 7 Uhr

80 Abends nd vier Stunden später
hatten Rettungsmannschaften angeb-
lich dreißig Lrickw geborgen.

Tie Eletödtcten waren Passagiere
im letzten Waggon eines Lokalznges,
der sich ans der Fahrt von Boston nach
New-Lvndvn befand und nm hiesigen
Bahnhof Halt gemacht hatte, als der
Gilt Edge Expreß; ans der Fahrt
von Boston nach Rew-Pork in den
Lvknlzug hineinsnnste.

Der letztr Waggon wurde in der
Mitte durchgeschnitten und in Brand
gesetzt. Auch der nächste Waggon
fing Jener. Die Flammen sprangen
ans das Passagier - Bahnhofsgebäude
und die F-rnchthalle über, und beide
Bante wurden zerstört.

Ein Hvspitalzug langte kurz nach
dem Unfall von Rew-Lvndon hier an,
und der ärztliche Examinator M. H.
Seaiilon von Westcrly übernahm die
Oberaufsicht über dir Rettungs-Ar-
beiten.

ES wurde erklärt, daß sich nach-
weislich 87 Personen in dem zerstör-
ten Waggon befanden, nd daß bis
heute Abend zu später Stunde nur
sechs dieser Passagiere lebend gefun-
den waren.

Unter Denen, die angeblich den
Flammentod erlitten, befanden sich
Frl. lanct Clark, Tochter von Wil-
liam Elark, Präsident der LKsterl
Anlage der „American Thrrad Com-
pan", und W. M. Barber von
Westerl.
V ieepräsident Whal e y b e-

st reitet Richtigkeit der
M eldun g.

N e w -?)or k, 17. April. Vice-
Präsident Whaley von der Neiv-Ha-
ven-Bcchn erklärte kurz vor Mitter-
nacht, daß die Berichte, daß 80 oder
mehr Personen bei dein Bahnunsall
bei Bradford, R. 1., den Tod gesun-
den hätten, unbegründet seien.

„Wir sind absolut positiv", so sagte
er, „das; nicht mehr als höchstens drei
Personen nm'ü Leben gekommen
sind."
Amerikaner bei Angriff

auf russisches Schiff
verletzt.

Washington, 17. April.
Einer der zwei Amerikaner, die sich
an Bord deö russischen Dampfers
„Imperator" befanden, der von Hüls
Port, Mississippi, auf der Fahrt nach
Marseille bei den Columbrede-Inselii
von einem österreichische Tauchboot
ohne Warnung beschossen wurde, ist,
wie dem Staatsdepartement heute
amtlich gemeldet wurde, verwundet
worden.

Kritgosrncheu einst nnd jetzt.
Unter diesem Titel veröffentlicht

Geh. Reg. Rath Tr. Breger einen an
wichtigen Einzelangaben reichen Auf-
satz in dem soeben erschienenen März-
Heft der „Deutschen Revue". Ter Ver-
fasser weist ii. A. darauf hin, wie es
früher fast als ein Naturgesetz galt,
das; durch Seuchen, die im Gefolge
und als Nachwehc dos Krieges auf-
traten, weit mehr Menschen znGrun-
de gingen als in den Kämpfen selbst.

! Es ist ein Triumph der Wissenschaft
und der thätigen Nächslenliehe, daß
dies furchtbare „Gesetz" in dem um-
fang- und verliisireichsten aller bis-

> berigen Kriege, dem Weltkrig. in dem >
! wir heute stehen, seine Geltung völ
ljg verloren hat. Als die gefährlich

l sie Kriegsepidemie ist diesmal der
! Fleckthphns aufgetreten, der beson-
ders i Serbien ans fürchterliche

> Weise gewüthet hat. Desto bewun-
dernswerther ist es, daß für die deut
scheu Truppen und ihre Verbündeten
nach der in zwei Monaten vollende-
te Eroberung Serbien'?' die Oberste
Heeresleitung erklären konnte: „Un-
ter Krankheiten hat die Truppe über-!
baupt nicht zu leiden gehabt."---„Mit
len im Sciichenberüe," sa bemerkt da-

mit Recht, „stand

Verlangt:
Ein Mann in mittleren fahren

für allgemeine Farniarbeit. Nach-
zufragen heilte zwischen l und 2
Uhr in Nr. 217, Conrtland-Straße.

(Aprill 8)

al'a hier die deutsche Armee und?-
rührt van den ringsum wüthenden
Krankheiten, ivehrtzaft auch diesen un-

sichtbaren und tückischen feinde ge-
genüber. Wahrlich ein schöner Er-
folg deutscher Organisation." - ES
darf uns bei diesem schönen Resul-
tat mit Genugthuung erfüllen, daß
wir schon im siebziger Krieg auch in

dieser Beziehung „an der Spitze der
Eivilftation marschirten," um die von
den Franzosen damals so gerne ge-
brauchte Phrase mit mehr Recht sür
uns in Anspruch zu nehmen. Ter
Feldzug der Jahre >B7O/71 zeigte

zum ersten Male auf deutscher Seite
die Thatsache, das; es möglich ist, in
einer großen Armee die durch Krank-
heit verursachte Sterblichkeit so weit
herabzumindern, das; sie hinter den

durch Waffen bedingten Todesfällen
zurückblieb. Immerhin waren im
deutschen Feldheere 71,206 Erkran-
kungen lmit 8010 Todesfällen) au
Typhus, deren 88,662 (2880) an

Ruhr und 1886 (278) an den Pocken
zu verzeichnen.

Sehr viel schwerer als das deutsche
Heer war jedoch in demselben Kriege
die französische Feldarmee von den
Pocken heimgesucht. Hierüber liegt
eine am 17. Juni 1880 abgegebene
Erklärung des französischen Kriegs-

ministers vor, der in einem Bericht
an den Präsidenten der Repuubllk
sagte: „Ich konnte nicht vergessen,
das; im Jahre 1870—71, während die
deutsche Armee mit einer Million ge
impfter Soldaten nur 160 Mann
durch die Pocken verlor, die weniger

zahlreiche französische durch diese
Krankheit einen Verlust von 28,100
Mann hatte, welchen die vorbeugende
Ausübung der obligatorischen Wie
derempsindung Frankreich hätte er-
sparen können. Und die Zahl der
Kranken, welche diesen Verlust von
28,100 Todesfällen durch die Pocken
rgebcn hat, stellt sie nicht eine voll-
ständige Armee vor, die man unter
den drückendsten und schwierigsten
Kriegsverhältnissen in die Lazarette
schicken mußte?" Tiefe Angabe sind
acht Jahre später von einem anderen
französischen Kriegsminister, General
Billot, in einem Privatschreiben wi-
derrufen worden. Ihm zufolge sollen
die Pockenverluste in der französischen
Armee nur 60M Mann hetragen ha-
ben. ES hat deutscherseits nicht an
wiederholten Versuchen gefehlt, diesen
von Impfgegnern ausgeschlachteten
Widerspruch amtlich aufzuklären.
Wenngleich eine zuverlässige Aus-
kunft nicht zu erlangen war, so steht
doch auf Eirund französischer Berichte
soviel fest, daß durch die Pockensenchc
die Schlagfertigkeit der französischen
Truppen zeitweise in Frage gestellt
war und das; in den Jahren 1870 —

71 diese Krankheit in Frankreich
schlimmerer Verheerungen als der
Krieg angerichtet hat. Leider hatte
diese Kriegsscuche für unser Vater-
land noch eine bedauerliche Nachwir-
kung. Turch die gefangenen Franzo-
sen war sic in die meisten deutschen
Provinzen und Städte eingescheppt
worden. ES kam in den Jahren
1871 und 1872 zu einer schweren

Po>kvnepidemie, durch die nicht weni-
ger als >62,111 Menschen dahinge-
rafft wurden. Tiefe Opfer, die bei-
nahe das Vierfache der Gesammtver-
lusie des Krieges darstellen, waren
der zwar hohe, aber nicht vergebliche
Preis, um den wir daS Impfgesev
vom 8. April 1871 erkauft haben,
denn seither sind die Pocken bei uns
eine nahezu unbekannte Krankheit ge-
worden.

B e l e h r u u g. Ein Landwehr-
mann au der Westfront stand neben
mit seinem Gefangenen-Transport
(Franzosen. Indiern, Negern u. Eng-
ländern) und machte seine gemischte
Gesellschaft aus das Naben des Kai-
sers aufmerksam. „Usfjepaßt!"
schrie er, „unser Kaiser kommt gleich.
Also, die Parlevons rnsen: „Vive
l'empereur!" und die Puddiugsresser
singen: „Olod save the Willem!" Ver-
Itanden!"

Berichtigung. -- Ein russi-
scher Soldat rannte bei einem feind-
lichen Angriff Hals über Kops davon,
gerieth aber auf der Flucht in Gefan-
genschast. Um seine Lage etwas zu

s verbessern, meldet er sich sofort krank.
„Wo fehlt es denn?" fragt ihn der
Dolmetscher. Ter Muschik zeigt
auf seine Beine. „Hat sich das Rei-
ßen eingestellt." Tolmetscher: „Tu
nieinst wohl das Ausreiften."

V orsichtige W a h l. Be-
sucherin: „WaS, haben Sie immer
noch seinen Nameu für Ihr Kind?"

Maina: „Nein." -- Besucherin:
„Ja, wird es Ihnen denn so schwer.

! einen Namen zu finden?" Mama:
„DaS nicht, aber immer
och nicht heraus
Oiilel der reichste
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